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Recht auf Zulassung 
zum Theologiestudium 
(Jahr)

Das Großherzogtum Baden ermöglichte als erstes deutsches Land per Erlass vom 28. Februar 1900 den vollen Zugang zu Universitätsstudien für Frauen. Ab Sommersemester 1900 waren Frauen in Freiburg im Breisgau und Heidelberg als ordentliche Studierende zugela1896 lässt der Bayerische Staat  an 
Universitäten Hörerinnen zu; 1903/04 werden 
Frauen zum Studium zugelassen; 1919 erste 
Theologiestudentin 

1906 (sächsischer Teil) bzw. 
1908 (preußischer Teil) Recht 
auf Frauenstudium (u.a. 
Universität Göttingen), die 
Weimarer Verfassung (1919) 
erteilt grundsätzlich das Recht 
auf gleiche Berufswahl

Ab 1908 erlaubte Preußen 
die Vollimmatrikulation von 
Frauen. Ein Abschluss nur 
als Promotion (Lizentiat). 
möglich, da kein 1. Theol. 
Examen möglich war, wurde 
das Fakultätsexamen als 
staatlicher Abschluss für 
Frauen eingeführt.

Ab 1908 dürfen Frauen 
in Hessen auch 
Theologie studieren 
(Universität Marburg).

1908 erlangen Frauen in 
Preußen das Recht auf 
Zulassung zum Studium

1907 1908 1928: Zulassung von Frauen zum 
Theologiestudium 

1919 Einführung des 
Fakultätsexamens an theol. 
Fakultäten aufgrund der 
Weimarer Verfassung (formaler 
Zugang der Frauen zu allen 
Berufen);  1925-1930 erste 
Theologiestudentin

Preußen öffnete die 
Universitäten für Frauen 1908. 

ab 1906 möglich (Uni Leipzig) 
1909/10 erstmals zwei 
Theologiestudentinnen 
immatrikuliert; erste Promotion 
1915 (Leipzig); Abschluss mit 
Fakultätsexamen

1908 volles Immatrikulationsrecht 
für Frauen in Preußen; kein kirchl. 
Abschluss möglich, sondern nur 
Fakultätsexamen; 1919 Elisabeth 
Spengler eine der ersten Stud.; 
1925 Maria Weller erstes 
Fakultätsexamen in Volltheologie 
in Münster 

Ab 1904 wurden in 
Württemberg Frauen zum 
Studium zugelassen, 1919 
Zulassung für einen 
theologischen Uni-
Abschluss, 

1908

Zulassung zu den 
kirchlichen Examina

1915 ließ der Ev. 
Oberkirchenrat in 
Karlsruhe die erste 
Theologiestudentin  zu 
den kirchlich-
theologischen 
Prüfungen zu. 

1921 erstmals Kirchliche Aufnahmeprüfung 
einer Theologin in Bayern (Prüfungsakte im 
Landesarchiv ELKB); 1935-1938 Bayerische 
Landeskirche lässt Frauen nicht mehr zu den 
Kirchlichen Prüfungen zu. 

1919 Recht auf Fakultätsexamen

Seit 1919 Recht auf 
Fakultätsexamen

1965 Erste theol. 
Prüfung einer 
Theologiestudentin 
(Ingrid Meyer-Runkel) 
(Zweite theologische 
Prüfung 1968)

1927 Zulassung zum 
Kirchlichen Examen ist in den 
Kirchen der APU mit dem 
'Vikarinnengesetz' (Genauer 
Titel und Fundort im KABl?) 
möglich. Erste Prüfungen 1929

s.o.

Erste rechtliche 
Grundlage zur 
Anstellung von 
Theologinnen im 
kirchlichen Dienst

1944 Vikarinnengesetz 
(GVBl. 3/1944): Titel 
"Vikarin“, Einsegnung 
zum Dienst

1944 Erstes Vikarinnengesetz (AblELKB 31 
(1944) Nr. 18, 55-60 ); 1954 Änderung des 
Vikarinnengesetzes (AblELKB 41 (1954) Nr. 
9, 45f., vgl. ebd. Nr. 12, 66-68, KABl, S. 45);  
1970 Theologinnengesetz (Abl ELKB 57 
(1970) Nr. 22, 240-246 ): 
Sakramentsverwaltung unter Auflagen für 
Pfarrvikarinnen möglich; 1971 
Beauftragungsgesetz (Abl ELKB 58 (1971), 
Nr. 6, 73f.) ermöglichte Sakramentsverwaltung 
für Nichtordinierte, wurde oft für Theologinnen 
angewandt; 1975 Berufung der Theologin z. 
Dienst  des Pfarrers (AblELKB 62 (1975), Nr 
23, 326f.); Eingliederung der Theologinnen in 
das Pfarrer- und Kandidatenrecht (AblELKB 
62 (1975), Nr. 23, 327-329); 1989 Änderung 
des Kirchengesetzes über das Verfahren bei 
der Besetzung von Pfarrstellen (AblELKB 76 
(1989), Nr. 9, 132f.); 1996 Änderung des 
Kirchengesetzes über das Verfahren bei der 
Besetzung von Pfarrstellen und Stellen mit 
allgemeinkrichlichen Aufgaben sowie 
Gemeinsame Erklärung des Landesbischofs, 
der Landessynode, des 

1957 Pfarrvikarinnengesetz  
(KABl?)

1951 Vikarinnengesetz 
(Titel und Fundort im 
KABl?)

 1930 Pfarramtshelferin / 
Amtsbezeichnung Vikarin 
(KABl 8/1930); ab 1948 
haben Vikarinnen das Recht 
zur Sakramentsverwaltung an 
Frauen, Kindern (KABl 
25/1948)

1932 "Verordnung der 
Kirchenregierung, betr. Die 
Vorbildung und die Anstellung 
von Theologinnen", (KABl 
47/1932), Theologinnen 
wurden als sog. 
Pfarrhelferinnen eingestellt 

24.9.1926 Vorl. 
Richtlinien für die 
Ausbildung, Prüfung und 
Verwendung der 
Theologinnen in der 
Thrüringer ev. Kirche 
(keine 
Sakramentsverw.) Thür. 
KBl und kirchl. Anzeiger 
Jahrg.5/1926, S.156-
158; 11.5.1949 Gesetz 
über die äußere 
Rechtsstellung und 
Versorgung weiblicher 
Theologen 
(PFarrvikarinnengesetz: 
KABl ELKTh, 10/1949, 
S.98/99): Kein 
Gemeindepfarramt; 
5.11.1964 GEsetz über 
die Ausbildung und 
Anstellung von 
Theologinnen in der 
ELKTh 

9.5.1927 2. 
Kirchengesetz 
betreffend Vorbildung 
und Anstellung der 
Vikarinnen 
(Vikarinnengesetz): 
Unverheiratete 
Theologinnen wurden 
eingesetgnet; nur zum 
Dienst an Frauen, 
Amtsbezeichnung: 
Vikarin (Fundort im 
KABl?); 15.1.1952 
Pfarrvikarinnengesetz 
(Fundort?)

?????????????? soweit ersichtlich 1955 
"Gesetz zur vorläufigen 
Ordnung für die 
Dienstverhältnisse von 
Vikarinnen". Die 
Vikarinnen stehen im 
geistlichen Amt 
besonderer Art (GVBl. 
für die  Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg XIV. Band, 
S. 91).

 1928: Gesetz zur Verwendung 
der Theologinnen in der Pfalz 
(Fundort im KABl?); 1936-1939 
Erste Pfarrverweserin in Dahn;  
1948: Erweiterung des Gesetzes 
von 1928 zu einem Gesetz für 
Vikarinnen (KABl?): Übertragung 
von Gemeindegottesdiensten, 
Beerdigungen sowie die 
Verwaltung der Sakramente durch 
den Landeskirchenrat 

1927 Einsegnung von 
Theologinnen nach dem 
'Vikarinnengesetz' der APU 
(KABl? S.o.), 
Amtsbezeichnung Vikarin 

1932 „Verordnung über die 
Beschäftigung von Kandidatinnen 
der Theologie im Kirchendienst 
(Fundstelle im KABl?): 
Theologinnen wurden 
„eingewiesen“ und im 
Gottesdienst vorgestellt; 1952 
„Kirchengesetz über das Amt der 
Vikarin“ (Fundort im KABl?); 
Unterreicht und Seelsorge an 
Frauen; keine Wortverkündigung, 
Kasualien, Gemeindeleitung, 
geringere Vergütung; 1958/61 
Gesetzeserweiterungen für 
Predigtgottesdienste und 
Abendmahl am Krankenbett 
(Rechtsgrundlage und Furndort im 
KABl?)

Vikarinnengesetz der APU (KG 
VBl Nr. 11, 10.11.1927, S. 228ff.; 
KG VBl Nr. 13 vom 27.09.1928 , S. 
249 ff.); Kirchengesetz über 
Ausbildung und Anstellung von 
Vikarinnen in der EKvW 
(Vikarinnengesetz: KABl Nr 21 
vom 1.12.1949, S. 83ff.): für 
Ausbildung und Prüfung blieben 
weitgehend Regelungen von 1927 
in Kraft. Dienstrechtliche und 
finanzielle Verbesserungen.

1938 Pfarrgehilfinnen-
Ordnung (Fundort im KABl?);  
1948 Kirchliches Gesetz 
über den Dienst der 
Theologinnen (Theologinnen-
Ordnung) (Fundort im KABl 
?)

24.11.1960 
Vikarinnengese
tz 
(Kirchengesetz 
über die 
Vorbildung und 
Anstellungsfähi
gkeit der 
Vikarinnen in 
der Lippischen 
Landeskirche): 
Amtsbezeichnu
ng Pfarrvikarin; 
8.6.1966: 
Dienstbezeichn
ung Pastorin 
(Kirchengesetz 
zur Änderung 
des 
Vikarinnengese
tzes 
Ges.u.VOBl 
Bd.5, S.165); 
15.6.1971 

Einführung der 
Frauenordination/ 
Beschluss der 
Frauenordination

1958 
„Kirchengesetz über 
das Amt der 
Pastorin in der Ev. 
Landeskirche 
Anhalts“  KABL 
1958, S…… 
Fundort im 
Amtsblatt?

Ab 1958 "Ordination", 
aber noch immer nach 
einem besonderem 
Formular (Gesetzestitel 
und Fundort im 
Amtsblatt) 

1975 „Kirchengesetz über die Berufung der 
Theologin zum Dienst des Pfarrers“ (AblELKB 
62, 1975, Nr. 23, 326 f.),  Erste Ordinationen: 
4. April 1976 Liesel Bruckner und Käthe 
Rohleder. 

1968 "Pastorinnengesetz“  
beschlossen (LKAbl. vom 4. 
März 1968, S. 23)

1947 erste Ordination 
einer Frau zur 
"Hilfsgeistlichen"

Ab 1963 rechtliche 
Regelungen (KABl 3/1964) 

1949 
„Vikarinnenordnung“ 
(KABl?) erlaubt 
Ordination von Frauen 
mit eingeschränkten 
Rechten. 1950 
Ordination der ersten 
Theologinnen 

1952 erste Ordination von 
Theologinnen zu Pfarrerinnen;
1961 Kirchengesetz über das 
Amt der Pfarrerin (KABl 
76/1961)

24.9.1926 Besondere 
Ordination für 
Pfarrhelferinnen 
(Vorläufige Richtlinien 
für die Ausbildung, 
Prüfung und 
Verwendung der 
Theologinnen in der 
Thüringer ev. Kirche Th. 
Kirchenblatt und krichl. 
Anzeiger, Jahrg. 
5/1926, 156-158); 
4.5.1969: Gesetz über 
den Dienst der 
Theologin in der ELKTh 
(Theologinnengesetz: 
ELKTh, KABl 10/1969, 
S.95) Frauen werden 
ordiniert; 27.10.1969: 
Beschluss, dass 
berufene und gesegnete 
Theologinnen als 

1948 „Gesetz über die 
Ordination der 
Pfarrvikarin“ (Fundort 
im KABl?); 14.5.1963 
Übernahme der 
Verordnung über das 
Amt der Pastorin in 
der EKU vom 
3.7.1962 (KABl Nr.7, 
1963, S.49). Seit 1968 
wurden verheiratete 
Theologinnen ordiniert 
(Rechtsgrundlage und 
Fundort?)

1958 erste Pastorin ordiniert; 1965 
rechtliche Regelung der Zulassung 
zur Ordination (Titel des Gesetzes 
und Fundort im KABl?)

1955 "Gesetz zur 
vorläufigen Ordnung für 
die Dienstverhältnisse 
von Vikarinnen": Die 
Vikarinnen stehen im 
geistlichen Amt 
besonderer Art (GVBl. 
für die  Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg XIV. Band, 
S. 91). Sah das 
Pastorinnengesetz eine 
Ordination vor oder 'nur' 
Berufung?

1958  „Theologinnengesetz“ 
(Genauer Titel und Fundort im 
KABl?)

1969 „Kirchengesetz zur 
Rechtsstellung 
weiblicher Pfarrer“  
(GVBl Nr. 33, vom 22. 
März 1969), erste 
Theologin 1970 ordiniert

1950 Ordination sui generis 
mit dem Vikarinnengesetz, 
Amtsbezeichnung „Vikarin“, 
eingeschränkter 
Dienstumpfang; 1963 
"Verordnung über das Amt der 
Pastorin in der Evangelischen 
Kirche der Union" (Fundort im 
KABl?), Amtsbezeichnung 
„Pastorin“. 

1938 Ordination einer Frau durch 
Deutschen Christen, 1945 
Predigtverbot und 
Amtsenthebung; 1947 „Beschluss 
zur Beschäftigung von 
Theologinnen und nicht-
theologisch ausgebildeten Kräften 
im geistlichen Amt“ (Fundort im 
KABl?): Ausnahmegenehmigung 
für Ordinationen von 
Theologinnen; 1947/48 
Ordinationen von drei Frauen, die 
ihre Ordinationsrechte ab 1949 
jedoch nicht mehr ausüben 
durften. 1965 Kirchengesetz über 
das Amt der Theologin (Fundort 
im KABl?) Ordination zum "Dienst 
eigener Art" vornehmlich an 
Frauen, Kindern und 
Jugendlichen; keine Kasualien; 
1966 11 Ordinationen

17.10.1956 Kirchengesetz über 
die Besoldung und Versorgung der 
Vikarinnen (KABl EKvW Nr. 18 
vom 15.12.1956, S.119-122): 
Gleiches Gehalt; 1956 Revision 
des "Kirchengesetzes über 
Ausbildung und Anstellung von 
Vikarinnen“ (Vikarinnengesetz: 
KABl Nr 21 vom 1.12.1949, S.
83ff.): Frauen werden nicht länger 
eingesegnet, sondern ordiniert, 
aber noch Amtsbezeichnung  
„Vikarin“; 1964 Pastorinnengesetz  
(KABl EKvW Nr. 13 vom 
14.12.1964, S.123ff.): Ordination 
ins Amt der Pastorin

1968 „Kirchliches Gesetz 
über den Dienst der 
Theologin“ (KABl. 1968 S. 
269?)

1943 (Sonderfall); 
1954 erste reguläre 
Ordination (Titel des 
Gesetzes und 
Fundort im KABl. ?)

24.11.1960 Vikarinnengesetz (Kirchengesetz über die Vorbildung und Anstellungsfähigkeit der Vikarinnen in der Lippischen Landeskirche Ges. u. VOBl. Bd. 5, S.40): Landeskirchenrat entscheidet über die Ordination
Zulassung von Frauen 
zum Gemeindepfarramt 

1958 
„Kirchengesetz über 
das Amt der 
Pastorin in der Ev. 
Landeskirche 
Anhalts“ (KABL 
1958)

1966 erstmals zwei 
Frauen als 
"Pfarrverwalterinnen" in 
Gemeinden

1975 gleichzeitig mit Einführung der 
Frauenordination (s.o.)

1970 erste Gemeindepfarrerin 1962 (Titel und Fundort 
im KABl?)

Ab 1963 Übernahme eines 
Gemeindepfarramtes für 
Frauen möglich s.o.

1959 
„Pfarrerinnengesetz“ 
(Titel des Gesetzes und 
Fundort im KABl)

1961 unter Zustimmung des 
Kirchenvorstandes (KABl?)

4.5.1969 
Theologinnengesetz 
(ELKTh, KABl 21/1969, 
S.210): Nur 
unverheiratete 
Theologinnen; 5.5.1971 
Beschluss der Synode 
zur Änderung des 
Gesetzes (ELKTh, KABl 
1/1972, S.6).

14.5.1963 
Kirchengesetz zur 
Übernahme, 
Ausführung und 
Überleitung der 
Verordnung über das 
Amt der Pastorinnen in 
der EKU vom 
3.6.1962 (KABl. Nr.7, 
1963, S.49): 
Unverheiratete 
Theologinnen; Ab 

1966: Schleswig-Holstein (KABl?)
1969: Hamburg (KABl?)

 1966 
"Pastorinnengesetz": 
Frauen werden zur 
öffentlichen 
Wortverkündung  und 
Sakramentsverwaltung 
berufen (GVBl. für die  
Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg XVI. Band, S. 
96).

Seit 1936, insbesondere aber
seit 1948 Einsatz von 
Theologinnen als 
Pfarrverweserinnen in den 
verwaisten Gemeinden,
seit 1958 Gemeindepfarramt 

1969 „Kirchengesetz zur 
Rechtsstellung 
weiblicher Pfarrer“  
(GVBl Nr. 33, vom 22. 
März 1969); 1970 erste 
Pastorin in Grimersum 

Ab 1963 eingeschränkt im 
Gemeindepfarramt

1970 Theologinnengesetz (KABl 
1970, S. A 34). 

Pastorinnengesetz vom 
23.10.1964: Eingeschränkter 
Zugang zu Gemeindepfarramt; 
Wählbarkeit nur in Gemeinden mit 
mind. 3 Pfarrstellen, wenn die 
ersten 2 mit Männern besetzt 
waren (KABl EKvW Nr. 13 vom 
14.12.1964, S.123ff.) 1974 
Aufhebung des 
Pastorinnengesetzes und 
Übernahme des Pfarrdienstrechtes 
auch für Frauen im Pfarramt (KABl 

1968 s.u.

24.11.1960 Vikarinnengesetz (Kirchengesetz über die Vorbildung und Anstellungsfähigkeit der Vikarinnen in der Lippischen Landeskirche, Ges. u. VOBl. Bd. 5, S.40): "Berufung zum Unterricht an Schulen oder in übergemeindliche Aufgaben der Wortverkündigung unSynodenbeschluss vom 5.10.1991 (KABl Nr. 1 vom 30.12.1992)
Aufhebung der 
Zöllibatsklausel 

1958 
Ausnahmeregelung 
im Kirchengesetz 
(KABl 1958 S.6.); 
1962 Aufhebung 
(KABl. 1962, S. 51).

1971 Aufhebung (KABl. 
1971, S. 155).

1970 Aufhebung, in den Jahren zuvor bereits 
Ausnahmen möglich, indem die 
Zölibatregelung im Theologinnengesetz 1970 
nicht mehr erwähnt wird (AblELKB 57 (1970), 
Nr. 22, 240-246)

1977 Aufhebung (KABl. 1977, 
S. 58).

1962 Ersetzung der 
Zölibatsklausel durch 
eine Zustimmungspflicht 
von Kirchenausschuss 
und Gemeinde bei 
Eheschließung (KABl. 
1962, Nr.1).

1969 Aufhebung (KABl. 
1969 S. 235).

1969 Aufhebung (KABl. 
1969, S. 65).

Seit 1961 erst in klich. 
Gesetzen verankert (KABl. 
1961 S. 40.), Außnahmen 
möglich; im Gesetz von 1980 
nicht mehr enthalten (KABl. 
1980, S. 3). 

5.12.1971 Gesetz zur 
Änderung des Gesetzes 
über den Dienst der 
Theologinnen in der 
ELKTh vom 4.5.1969 
(ELKTH, KABl 1/1972, 
S.6).

Aufhebung durch 
Beschluss auf der 5. 
Tagung der VI. Synode 
im November 1970. 
Ausnahmeregelungen 
gab es schon eher (§8 
der EKU-Verordnung 
vom 3.6.1962, KABl 
1962, S.13).

1978 Aufhebung (KABl. 1979 S. 69) § 3 Pastorinnengesetz v. 
10. Juni 1966: "Nach 
einer Eheschließung 
endet das 
Dienstverhältnis a) wenn 
die Pastorin dies 
beantragt b) wenn eine 
wesentliche 
Beeinträchtigung des 
Dienstes zu erwarten 
ist."  Abschaffung der 
Zölibatsklausel erst 
1981 oder schon zuvor?

1968 Aufhebung (KABl. 1968 S. 
225). 

gab es in der Ev.-ref. 
Kirche nicht

1973 Aufhebung (KABl. 1973 
S. 53). 

1970 Aufhebung (KABl 1970, S. 
A 34). Kirchengesetz über das 
Amt der Theologin (1965) band 
Zölibat an Ordination. 
Pfarrvikarinnen ohne Ordination 
konnten nach der Heirat weiter 
arbeiten (mit geringeren 
Bezügen).

1972 Aufweichung der 
Zölibatsklausel (KABl Nr. 10 der 
EKvW vom 29.11.1972, S.228ff.): 
Wartestand für verheiratete 
Pastorinnen oder eingeschränktes 
Dienstverhältnis; 1974 Aufhebung 
mit Aufhebung des 
Pastorinnengesetzes (s.o.).
1974 Aufhebung (KABl. 1974 S. 
3). 

1968 Aufhebung (KABl. 
1968 S. 269).

Pfarrdienstgesetz 1974 (Fundort im KABl. ?)15.6.1971 
Kirchengesetz 
über den Dienst 
der Pfarrerin in 
der Lippischen 
Landeskirche 
(Pfarrerinnenge
setz Ges. u. 
VOBl. Bd. 6, 
S.13)

gab es nicht 
kirchenrechtliche 
Gleichstellung

1962 gesetzl. 
Gleichstellung  
(KABl, 6/7 am 15. 
Februar 1963).

1971 
Synodenbeschluss 
"Pfarrer im Sinne der 
Grundordnung ist auch 
die Pfarrerin" (KABl. 
1971, S. 88).

1962 Gleichstellung der Pfarrvikarin im Gehalt 
(KABl 1962 S.80); 1975 weitgehende 
Gleichstellung (KABl 1975, S. 7); 1988 
Vetorecht des Kirchenvorstandes abgeschafft 
(KABl 1988 S.325) - allerdings bis 1997 galt 
das Vetorecht des Pfarrerkollegen 
(Abschaffung KABl. 1997 S.71).

1976 gesetzl. Gleichstellung 
(KABl 1978 S. 5); 1978 
Neufassung des Pfarrgesetzes 
(KABl 1979 S. 50 ff.).

1982 gesetzl. 
Gleichstellung (KABl. 
1982, Nr. 2).

1960 finanzielle 
Gleichstellung (KABl?); 1977 
gesetzl. Gleichstellung (KABl. 
1977, S. 48).

1955 Aufhebung der 
finanziellen Unterschiede 
((KABl?); 1971 
„Angleichung des 
Rechtes der Frauen im 
pfarramtlichen Dienst an 
das Recht der Pfarrer“ 
(KABl. 1971 S. 12). 

1980: §§ 92-95 'Die Pfarrerin' 
wird aus dem 
Pfarrerdienstgesetz von 1973 
gestrichen und damit die 
rechtl. Gleichstellung 
verankert (KABl. 1980 S. 6).

1968 finanzielle 
Gleichstellung (KABl. 
1968 S. 85); 1982 
Pfarrdienstgesetz (Bund 
der Ev. Krichen in der 
DDR) Fundstelle? 

1962 gleiche 
Besoldungsgruppe 
(KABl 1963, S. 26); 
1970: 
Dienstbezeichnung 
Pfarrer auch für 
Theologinnen und 
gleiches Dienstrecht 
für alle im pfarramtl. 
Dienst Tätigen 
(Beschluss der 5. 
Tagung der VI. Synode 
vom 9.11.1970; KABl. 
1971 S. 90). 

1978 gesetzl. Gleichstellung (Titel 
des Gesetzes und Fundort im 
KABl?)

1981 "Kirchengesetz zur 
Änderung des 
Pfarrergesetzes der Ev.-
Luth. Kirche in 
Oldenburg" (GVBl. für 
die  Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg XX. Band, S. 
5).

1968 gesetzl. Gleichstellung 
(KABl. 1968 S. 225). 

1967 gesetzl. 
Gleichstellung (GVBl Nr. 
25 vom 20. Januar 
1967)

1975 gesetzl. Gleichstellung 
auf Basis des 
Pfarrdienstgesetzes der EKU 
(KABl. 1975 S. 48ff.).

1970 “Theologinnengesetz“ (KABl 
1970 S. A 38): Im wesentlichen 
gleiche Rechte wie Pfarrer 
(allerdings Vetorecht des 
Kirchenvorstandes); vollständige 
gesetzl. Gleichstellung im 
„Pfarrdienstgesetz“ von 1982 
(KABl. 1982 S. A 93) 

1956 Aufhebung der finanziellen 
Unterschiede, Ordination zur 
'Vikarin' (KABl EKvW Nr. 18 vom 
15.12.1956, 119-122); 1964 
Pastorinnengesetz: Ordination zur 
'Pastorin', eingeschränktes 
Gemeindepfarramt, ord. 
Mitgliedschaft im Presbyterium, 
Teilnahme am Predigerseminar 
18.10.1974 Synodenbeschluss zur 
rechtlichen Gleichstellung von 
Frauen und Männern im Pfarramt 
(Amtsbezeichnung Pfarrerin; 
erstmals Gemeindeleitung möglich; 
Änderung der KO:  "Der Dienst an 
Wort und Sakrament [...] kann 
gleicherweise Männern und Frauen 
übertragen werden."  (KABl. 1975 
S. 1).

1968 „Kirchliches Gesetz 
über den Dienst der 
Theologin“ („Der Dienst der 
Theologin und der Dienst 
des Theologen sind 
gleichwertig“) (KABl. 1968 S. 
269); 1978 gesetzl. 
Gleichstellung (Titel des 
Gesetzes und Fundort im 
KABl. ?)

Pfarrdienstgesetz 
1974 (Fundort im 
KABl. ?)

§2 
Pfarrerinnenge
setz 1971: 
Weitgehende 
Gleichstellung 
aber Recht auf 
Beurlaubung 
und Teilzeit nur 
für Pfarrerinnen; 
§3 Vetorecht 
des 
Kirchenvorstan
ds. Aufhebung 
des Vetorechts 
durch 
Kirchengesetz 
vom 
23.11.1976.  
Kirchengesetz 
vom 
23.11.1983 
Aufhebung des 
Pfarrerinnenge
setzes und 
Veränderungen 
des 
Dienstverhältnis

Uneingeschränkt
e Geltung des 
Pfarrergesetzes 
der VELKD mit 
Synodenbeschlus
s vom 5.10.1991 
(KABl 1/1992, 
S.2)



24.11.1960 Vikarinnengesetz (Kirchengesetz über die Vorbildung und Anstellungsfähigkeit der Vikarinnen in der Lippischen Landeskirche Ges. u. VOBl. Bd. 5, S.40): Landeskirchenrat entscheidet über die Ordination

Synodenbeschluss vom 5.10.1991 (KABl Nr. 1 vom 30.12.1992)


